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(57) Bei einem Verfahren zur Entleerung eines zur
Aufnahme und zum hängenden Transport von schüttfä-
higen Baustoffen wie Beton, Kies, Sand etc. ausgebilde-
ten Kransilos (1), mit einem Behälter (2), der an dem
oberen Ende eine Einfüllöffnung zur Beschickung und
an dem unteren Ende eine Entleerungsöffnung (3) zur
Entnahme des Baustoffes über einen an dem Kransilo
(1) hängend befestigten und mit der Entleerungsöffnung
(3) des Behälters (2) förderwirksam verbundenen För-
derschlauch (5) aufweist und dem eine an dem der Ent-

leerungsöffnung (3) des Behälters (2) zugewandten För-
derbereich zum Schliessen und Oeffnen verstellbare Do-
siervorrichtung (8) zugeordnet ist, wobei das Oeffnen der
Dosiervorrichtung (8) zur Bildung eines Förderquer-
schnitts an dem Förderschlauch (5) durch eine mit einer
Oeffnungsbewegung ein Gas für eine vorgespannte
Schliessbewegung der Dosiervorrichtung (8) in eine Ge-
genkraft zur Oeffnungsbewegung auf einen
Schliessdruck komprimierende, hydraulische Kraft er-
folgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Entlee-
rung eines zur Aufnahme und zum hängenden Transport
von schüttfähigen Baustoffen wie Beton, Kies, Sand etc.
ausgebildeten Kransilos mit einem Behälter, der an dem
oberen Ende eine Einfüllöffnung zur Beschickung und
an dem unteren Ende eine Entleerungsöffnung zur Ent-
nahme des Baustoffes über einen an dem Kransilo hän-
gend angeordneten und mit der Entleerungsöffnung des
Behälters förderwirksam verbundenen Förderschlauch
aufweist, dem eine an dem der Entleerungsöffnung des
Behälters zugewandten Förderbereich zum Schliessen
und Oeffnen verstellbare Dosiervorrichtung zugeordnet
ist.
[0002] Ein Kransilo zur Durchführung des Verfahrens
der eingangs genannten Art ist u.a. in der EP 10 405
018.2 beschrieben.
[0003] Solche Kransilos werden insbesondere bei der
Verarbeitung von Beton, vornehmlich Selbstverdichten-
dem Beton SCC (Self Compacting Concrete), aber auch
bei zähfliessendem Beton mit solchen Eigenschaften
eingesetzt.
[0004] Der selbstverdichtende Beton weist einen rela-
tiv hohen Flüssigkeitsanteil resp. eine günstige Fliessfä-
higkeit auf. Die sich durch das hohe Eigengewicht und
das flüssige Vorkommen selbst verdichtende Masse wird
aus dem Kransilo über einen Förderschlauch einem ein-
geschalten Hohlraum zugeführt.
[0005] Die durch den Förderschlauch entstehende zu-
sätzliche Fallhöhe intensiviert die Verdichtung der Be-
tonmasse innerhalb der Schalung, sodass auf den Ein-
satz von Verdichtungs- und Homogenisierungsgeräten
weitgehend verzichtet werden kann. Vermehrt werden
diese Kransilos, ob mit mehreckigem, kreisrundem und/
oder ovalem Behälterquerschnitt, mit einem Schlauch-
auslauf auch für die Verarbeitung von zähflüssigem Be-
ton verwendet, da die Flexibilität des Förderschlauches
und der leichtere Umgang mit dem Schlauch für eine
bessere Zugänglichkeit zu den Schalungshohlräumen
genutzt werden kann.
[0006] Beim Betonieren mittels Förderschlauch sind
an Personal und Mittel hohe Anforderungen gestellt. Der
etwa drei Meter über der den Schlauch führenden Be-
dienungsperson an dem Kransilo hängend befestigte
Förderschlauch wird vorerst in die Schalung abgesenkt,
um dort den unteren Bereich erreichen und mit Beton
anfüllen zu können, und mit zunehmender Füllmenge
durch einen Kran resp. ein entsprechendes Hebezeug
kontinuierlich hochgezogen.
[0007] Die Betätigung einer Dosiervorrichtung, die an
dem oberen Ende des Förderschlauchs angeordnet ist,
erfolgt beispielsweise für das Oeffnen der Dosiervorrich-
tung durch ein frei nach unten hängendes Zugseil, das
vorzugsweise durch eine weitere Person betätigt wird.
Das Schliessen der Dosiervorrichtung resp. ein Unter-
bruch der Zuführung des Baustoffes in der Schalung ent-
steht mittels der Kraft einer beim Oeffnungsvorgang vor-

zuspannenden Feder. Mit dem Ansteigen der Betonmen-
ge in der Wandschalung ändert sich die Höhe der am
Kransilo befestigten Dosiervorrichtung resp. deren Er-
reichbarkeit und damit die Länge des Zugseils, sodass
die Betoniereinrichtung -Kransilo und Förderschlauch-
aus dem Gleichgewicht resp. aus einer stabilen Lage
kommt und dadurch das Arbeiten des Personals er-
schwert. Zudem weist sich ein umständlicher Umgang
mit dem Förderschlauch nachteilig auf die Arbeitssicher-
heit einer Baustelle sowie die benutzte Einrichtung aus
und beeinträchtigt die Arbeitsleistung.
[0008] An die Erfindung hat sich deshalb die Aufgabe
gestellt, ein Verfahren und ein Kransilo zu schaffen, die
eine einfache und zuverlässige Verarbeitung von Bau-
stoffen aus Behältern eines Kransilos über einen Förder-
schlauch effizient und gefahrenlos gewährleisten.
[0009] Erfindungsgemäss wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass das Oeffnen der Dosiervorrichtung zur Bil-
dung eines Förderquerschnitts an dem Förderschlauch
durch eine mit der Oeffnungsbewegung ein Gas für eine
vorgespannte Schliessbewegung der Dosiervorrichtung
in eine Gegenkraft zur Oeffnungsbewegung auf einen
Schliessdruck komprimierende, hydraulische Kraft er-
folgt.
[0010] Vorzugsweise kann das Oeffnen der Dosiervor-
richtung zur Bildung eines Förderquerschnitts an dem
Förderschlauch durch eine mit der Oeffnungsbewegung
das Gas aus einem Expansionsraum zum Zweck einer
Gasdruckerhöhung in einem getrennten Gasdruckspei-
cher resp. Gasdruckbehälter transportierende, hydrauli-
sche Kraft erfolgen und zum Schliessen der Dosiervor-
richtung resp. zum Verschluss des Förderquerschnitts
des Förderschlauchs wird das sich im Gasdruckspeicher
befindende komprimierte Gas unter Entspannung des
Gasdruckes in den Expansionsraum zurückgeführt resp.
zurückgeführt.
[0011] Vorteilhaft kann die hydraulische Kraft durch ei-
ne einseitige Beaufschlagung eines in einem Zylinder-
raum einer Kolben-Zylinder-Einheit geführten Kolbens
mittels einer zugeführten Flüssigkeit erzeugt und gleich-
zeitig mit der Rückseite des durch die hydraulische Kraft
bewegten Kolbens aus dem durch die Kolben-Zylinder-
Einheit gebildeten Expansionsraum Gas unter Kompres-
sionswirkung in den Gasdruckspeicher resp. Gasdruck-
behälter zurückgedrängt werden.
[0012] Das erfindungsgemässe Verfahren kann alter-
nativ so angewandt werden, indem das Oeffnen der Do-
siervorrichtung zur Bildung eines Förderquerschnitts an
dem Förderschlauch durch eine mit der Oeffnungsbewe-
gung Füssigkeit aus dem Expansionsraum resp. Zylin-
derraum in einen einen Gasdruckspeicher getrennt um-
gebenden Druckbehälter zum Zweck einer Gasdrucker-
höhung in dem Gasdruckspeicher transpotierende, hy-
draulische Kraft erfolgt und das zum Schliessen der Do-
siervorrichtung resp. zum Verschluss des Förderquer-
schnitts des Förderschlauchs, die sich im Druckbehälter
befindende Flüssigkeit unter Entspannung des Gas-
drucks in den Expansionsraum zurückgeführt wird.
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[0013] Zu diesem Zweck kann die hydraulische Kraft
durch eine einseitige Beaufschlagung eines in einem Zy-
linderraum des Zylinders der Kolben-Zylinder-Einheit ge-
führten Kolbens mittels zugeführter Flüssigkeit erzeugt
und gleichzeitig mit der Rückseite des durch die hydrau-
lische Kraft bewegten Kolbens aus dem Expansions-
raum Flüssigkeit unter Kompressionswirkung auf den
Gasdruckspeicher in den Druckbehälter gefördert wer-
den.
[0014] Das Verfahren kann mit einem sich hierzu ge-
eigneten erfindungsgemässen Kransilo für den Trans-
port schüttfähiger Baustoffe wie Beton, Kies, Sand etc.
angewandt werden, der mit einem zur Aufnahme eines
Baustoffes ausgebildeten, an einem oberen Ende eine
Einfüllöffnung zur Beschickung und an einem unteren
Ende eine Entleerungsöffnung zur Entnahme des Bau-
stoffes über einen hängend befestigten Förderschlauch
aufweisenden Behälter versehen und der mit einem ab-
stellbaren Traggestell verbunden ist, wobei unterhalb
des Behälters, in Entleerungsrichtung an die Entlee-
rungsöffnung anschliessend, eine auf den Förder-
schlauch zur Aenderung des Förderquerschnitts einwir-
kende, verstellbare Dosiervorrichtung angeordnet ist, die
zur Betätigung mit einer Antriebswelle verbunden ist, wo-
bei sich der Kransilo erfindungsgemäss dadurch aus-
zeichnet, dass die Antriebswelle einer Betätigungsvor-
richtung mit einem eine Kolben-Zylinder-Einheit in zwei
Zylinderräume trennenden Kolben antriebsverbunden
und der erste Zylinderraum des Zylinders der Kolben-
Zylinder-Einheit vor resp. hinter dem Kolben zur Aufnah-
me eines flüssigen Mediums mit einer Förderpumpe lei-
tungsverbunden und der Zylinderraum hinter resp. vor
dem Kolben an ein Gegendruckmittel angeschlossen ist.
[0015] Es erweist sich als vorteilhaft, wenn der zweite
Zylinderraum zur Aufnahme eines gasförmigen Medi-
ums, beispielsweise Stickstoff, an einen Gasdruckbehäl-
ter angeschlossen ist.
[0016] Als einfache Antriebsverbindung mit der Betä-
tigungsvorrichtung der Dosiervorrichtung erweist es sich,
wenn der Kolben an der Rückseite eine den Zylinderbo-
den des zweiten Zylinderraums durchsetzende Kolben-
stange aufweist, die an dem einen Ende eines mit dem
anderen Ende an der Antriebswelle befestigten Hebels
verbunden ist.
[0017] Gegenüber den mechanischen Ausführungen
bieten die erfindungsgemässen Antriebsvorrichtungen
hinsichtlich Zuverlässigkeit und Unterhalt einen erhebli-
chen Vorteil.
[0018] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf den zitierten resp. den zitierenden Stand der
Technik und die Zeichnung, auf die bezüglich aller in der
Beschreibung nicht näher erwähnten Einzelheiten ver-
wiesen wird, anhand eines Ausführungsbeispiels erläu-
tert. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 eine auszugsweise schematische Längs-
schnitt-Darstellung eines Kransilos mit einer
betätigbaren, auf einen Förderschlauch einwir-

kenden Dosiervorrichtung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer mit der
Betätigungsvorrichtung der Dosiervorrichtung
gemäss Fig. 1 antriebsverbundenen Antriebs-
vorrichtung,

Fig. 3 eine vergrösserte räumliche Darstellung der in
Fig. 1 veranschaulichten, an ein Kransilo an-
baubare Dosiervorrichtung und

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer mit der
Betätigungsvorrichtung der Dosiervorrichtung
gemäss Fig. 1 antriebsverbundenen, alternati-
ven Antriebsvorrichtung.

[0019] Die Fig. 1 zeigt auszugsweise ein Kransilo 1 für
den Transport von schüttfähigen Baustoffen wie Beton,
Kies, Sand oder dgl., mit einem Behälter 2, der im oberen
Bereich zylindrisch ausgebildet ist, jedoch auch einen
mehreckigen Querschnitt aufweisen könnte, wie bei-
spielsweise die Ausführung eines Kransilos in der CH
685 831 A5, und dessen Behälterwand resp. -wände zu
einer unteren Entleerungsöffnung 3 hin sich etwa kegelig
oder pyramidenförmig resp. trichterartig, den Behälter 2
verjüngend, verlaufen. Das obere Ende des Behälters 2
(nicht sichtbar) ist als Einfüllöffnung 3 zur Beschickung
des Behälters 2 und das untere Ende mit der Entlee-
rungsöffnung 3 zur Entnahme eines Baustoffes ausge-
bildet. Die Entleerungsöffnung 3 ist beispielsweise mit
einem Stutzen 4 versehen, an dem ein in unterbrochenen
Linien dargestellter Förderschlauch 5 mittels einer den
Stutzen 4 umgebenden Bride 6 hängend befestigt
ist .Der Kransilo 1 ist zur Entnahme der Baustoffe über
einen Förderschlauch 5 ausgebildet, der in einem quer
zur Förderrichtung der Baustoffe zusammengepressten
Zustand dargestellt ist. Ueberdies weist der Kransilo 1
zur Beschickung des Behälters 2 ein auf den Boden ab-
stellbares Traggestell 7 auf, an dem der Behälter 2 be-
festigt ist. An dem unteren Ende des Behälters 2, in Ent-
leerungsrichtung an die Entleerungsöffnung 3 anschlies-
send, ist eine auf den nach unten hängenden Förder-
schlauch 5 zur Aenderung des Förderquerschnitts ein-
wirkende, verstellbare Dosiervorrichtung 8 angeordnet.
Gemäss Ausführungsbeispiel ist die Dosiervorrichtung 8
an der Aussenseite des unteren sich in Förderrichtung
verengenden Behälterbereichs durch Verbindungsele-
mente 9, beispielsweise lösbar befestigt, wozu jeweils
eine Schraubenverbindung 10 vorgesehen ist. Es wäre
auch möglich, die Dosiervorrichtung 8 an anderen Teilen
des Kransilos 1, beispielsweise an dem Traggestell 7 zu
befestigen.
[0020] Es ist denkbar, eine derartige Dosiervorrich-
tung 8 an einem wie in der CH 685831 A5 beschriebenen,
mit einem einen unterhalb der Entleerungsöffnung auf-
weisenden Klappenverschluss ausgebildeten Kransilo
nachträglich anzubauen, um eine Förderung der Bau-
stoffe über einen Förderschlauch vornehmen zu können.
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Zu diesem Zweck könnte die den Förderschlauch (we-
nigstens teilweise) umgebende Dosiervorrichtung 8 an
einer Verschlussvorrichtung des Behälters, beispiels-
weise einem Klappenverschluss eines Kransilos nach
der CH 685 831 A5 lösbar befestigt werden, sodass ein
wahlweiser Einsatz dieses Kransilos -wie beispielsweise
in EP 10 405 018.2 offenbart- möglich ist.
[0021] Die Dosiervorrichtung 8 weist an einem Gestell
11 befestigte, von beiden Seiten auf den nach unten ge-
richteten (hängenden) Förderschlauch 5 zustell- und zu-
rückversetzbare Dosierbalken 12, 13 auf, die mit einer
Betätigungsvorrichtung 14 verbunden sind. In Fig. 3 ist
die Dosiervorrichtung 8 in einem vergrösserten Mass-
stab veranschaulicht. Das Gestell 11 besteht aus zwei
beabstandeten Seitenschildern 15, 16, die durch quer
gerichtete Stangen 17, 18, 19 und Schraubenverbindun-
gen 10 zusammengehalten resp. verbunden sind und
das Gestell 11 stabilisieren. Die auf den Förderschlauch
5 (in Fig. 3 nicht ersichtlich) zustell- und zurückversetz-
baren Dosierbalken 12, 13 befinden sich in Fig. 3 in der
Betriebsstellung gemäss Fig. 1, in der der Förderfluss
der Baustoffe im Förderschlauch 5 unterbrochen ist. In
der Ausserbetriebsstellung, in der der Baustoff über den
Förderschlauch 5 dem Behälter 2 entnommen wird, sind
die Dosierbalken 12, 13 gemäss Fig. 1 etwa gleichmässig
auf den Förderquerschnitt des Förderschlauches 5 ver-
teilt, seitlich von diesem entfernt voneinander gehalten
(Dosierbalken 12’ und 13’) und stellen den Förder-
schlauch 5 zum Durchfluss frei. Wird der Förderfluss im
Förderschlauch 5 unterbrochen, nehmen die Dosierbal-
ken 12, 13 ihre in den Fig. 1 und 3 dargestellte Stellung
ein und drücken den dazwischen verlaufenden Förder-
schlauch 5 flach zusammen.
[0022] Es besteht die Möglichkeit, die Dosiervorrich-
tung 8 so auszubilden, dass nur einer der beiden Dosier-
balken 12, 13 gegen den anderen Dosierbalken 13, 12,
der stationär angeordnet ist, gepresst wird.
[0023] Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel wer-
den beide Dosierbalken 12, 13 gegeneinander bewegt
und sind zu diesem Zweck an Schwenkarmen 21, 22 im
Gestell 11 pendelbar gelagert. Die Schwenkarme 21, 22
weisen jeweils eine gemeinsame Schwenkachse 23, 24
auf, die in Schwenklagern 25, 26 an den Gestellschildern
15, 16 sich gegenüberliegend angeordnet sind, wobei
die Aufhängung der Dosierbalken 12, 13 an einer ge-
meinsamen Achse nicht zwingend ist.
[0024] Vorliegend dargestellt sind die Dosierbalken
12, 13 bei zusammengepresstem, vornehmlich aus
Gummi, Kunststoff und Gewebe gebildeten Förder-
schlauch 5 in dessen Längserstreckung versetzt, also
höhenunterschiedlich angeordnet, damit der Förder-
schlauch 5 schonend zusammengepresst werden kann
und nicht einem durch ein Aufeinanderpressen der Do-
sierbalken 12, 13 entstehenden schädlichen Druck aus-
gesetzt ist. Dadurch lassen sich im Wirkbereich der Do-
sierbalken 12, 13 vorkommende grössere Steine im För-
derschlauch 5 in Förderrichtung verschieben, sodass
auch Flüssigkeits- und Feinanteile des Baustoffs an der

Dosiervorrichtung 8 zurückbleiben. Die Dosierbalken 12
und/oder 13 sind mit Hebelgetrieben 27, 28 der Betäti-
gungsvorrichtung 14 verbunden, wobei die Verbindungs-
stellen durch jeweils einen Lenkhebel 29, 30 des Hebel-
getriebes 27, 28 und dem schwenkbaren Ende der
Schwenkarme 21, 22 gebildet werden. Die Lenkhebel
29, 30 sind mit ihren gegenüberliegenden Enden jeweils
an den freien Enden der Hebelarme 31 resp. 32 eines
Doppelarmhebels 33 gekuppelt. Letzterer ist jeweils in
einem Seitenschild 15, 16 des Gestells 11 gelagert und
mit dem im gegenüberliegenden Seitenschild 16, 15 ge-
lagerten Doppelarmhebel 33 antriebsverbunden. Die Be-
tätigung der Hebelgetriebe 27, 28 erfolgt mittels einer in
Fig. 2 dargestellten Antriebsvorrichtung 34, die mit einer
Antriebswelle 20 (siehe Fig. 1 bis 3) der Betätigungsvor-
richtung 14 antriebsverbunden.
[0025] Ist nur ein Dosierbalken 12, 13 beweglich an-
geordnet, kann auf einen Lenkhebel 29, 30 verzichtet
werden und der Doppelarmhebel 33 kann gegen einen
Einarmhebel (nicht ersichtlich) ersetzt werden.
[0026] Die sich im Abstand spiegelbildlich gegenüber-
liegenden, gleichartigen Hebelgetriebe 27, 28 sind je-
weils an den Seitenschildern15, 16 innerhalb des Ge-
stells 11 angeordnet, so dass sie gegen Einwirkungen
von aussen und die nähere Umgebung geschützt sind.
[0027] Die in Fig. 2 schematisch dargestellte, auf die
Antriebswelle 20 der Betätigungsvorrichtung 14 der Do-
siervorrichtung 8 einwirkende Antriebsvorrichtung 34 be-
steht aus einer Kolben-Zylinder-Einheit 35, deren Kolben
36 den Zylinder in einen ersten Zylinderraum 37 und in
einen zweiten Zylinderraum 38 trennt. Die Kolben-Zylin-
der-Einheit 35 ist an dem oberen Ende mit dem Tragge-
stell 7 oder dem Behälter 2 des Kransilos 1 vorzugsweise
schwenkbar verbunden. Der Kolben 36 weist eine Kol-
benstange 39 auf, die in Bewegungsrichtung des Kol-
bens 36 einen unteren Zylinderboden 40 dicht durchsetzt
und an dem vom Kolben 36 gegenüberliegenden Ende
mit einem an der Antriebswelle 20 befestigten Hebel 41
gelenkbildend verbunden ist. Der erste Zylinderraum 37
ist zur Flüssigkeitsaufnahme mit einer Hydraulikpumpe
42 leitungsverbunden, die ihrerseits elektromotorisch an-
getrieben und von einer mobilen Bedienungsvorrichtung
43 aus über eine Steuervorrichtung 44 fernsteuerbar re-
sp. ferngesteuert ist. Ein mit der Hydraulikpumpe 42 an-
triebsverbundener Elektromotor (nicht ersichtlich) ist an
eine elektrische Energiequelle, beispielsweise einen Ak-
kumulator (nicht dargestellt) angeschlossen.
[0028] Der zweite Zylinderraum 38 ist über Leitung 45
mit einem Gasdruckspeicher 46 verbunden, in dem Gas,
beispielsweise aus flüssigem Stickstoff, durch die aus
der Hydraulikpumpe 42 in den ersten Zylinderraum 37
auf den Kolben 36 geführte Flüssigkeit in den Gasspei-
cher 46 zur Erzielung eines hohen Gasdruckes als vor-
gespannte Gegenkraft zur hydraulischen Kraft verdrängt
wird. Der Gasdruckspeicher 46 kann als Druckflasche
ausgebildet und an dem Traggestell 7 des Kransilos 1
befestigt sein.
[0029] Der auch als Expansionsraum dienende zweite
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Zylinderraum 38 und der Gasdruckspeicher 46 werden
über einen Einfüllanschluss 47 in Form eines Leitungs-
stutzens mit Gas, vorzugsweise Stickstoff angereichert,
so dass bei vorgespanntem resp. komprimiertem Gas im
Gasdruckspeicher resp. Gasdruckbehälter 46 ein hoher
und ergiebiger Gasdruck (Gegendruck) entsteht, der den
Kolben 36 der Kolben-Zylinder-Einheit 35 bei einer Frei-
gabe zurück- resp. die Dosiervorrichtung 8 in die Schlies-
sposition bewegt, in der der Förderschlauch 5 flach zu-
sammengepresst und die Baustoffförderung unterbro-
chen ist.
[0030] Durch den von der steuerbaren Hydraulikpum-
pe 42 im ersten Zylinderraum 37 erzeugten Flüssigkeits-
druck resp. von der auf den Kolben 36 unter Gegendruck
aus dem Gasdruckbehälter 46 wirkenden hydraulischen
Kraft, kann das Mass des Förderquerschnitts im Förder-
schlauch 5 resp. die Fördermenge bestimmt und geän-
dert werden. Wird die Zufuhr der Flüssigkeit für die hy-
draulische Kraft unterbrochen und die Flüssigkeit bei-
spielsweise in einen Auffangbehälter 48 zurückgeführt,
entspannt sich der Gasdruck in der aus Gasdruckspei-
cher 46, der Leitung 45 sowie zweitem Zylinderraum 38
gebildeten Leitungs- resp. Gasführungsanordnung, und
der Kolben 36, gasbeaufschlagt an der Rückseite, ver-
drängt mit einer Hubbewegung Flüssigkeit aus dem er-
sten Zylinderraum 37 über die Hydraulikpumpe 42 in den
Auffangbehälter 48 zurück, oder in eine By-pass-Leitung
(nicht ersichtlich).
[0031] Selbstverständlich könnte die Antriebsvorrich-
tung 34 auch durch eine Ventilanordnung ausgebildet
sein, mit der die Dosiervorrichtung 8 über die Antriebs-
welle 20 angesteuert wird.
[0032] Der Schliessvorgang kann der Entspannung
des Gasdrucks entsprechend schlagartig erfolgen.
[0033] Fig. 4 zeigt eine alternative Antriebsvorrichtung
34 zur Betätigung der Dosiervorrichtung 8 des Kransilos
1. Der Unterschied gegenüber der Antriebsvorrichtung
34 in Fig. 2 liegt im Wesentlichen darin, dass der zweite
Zylinderraum 38, der auch wie übrigens bei der Antriebs-
vorrichtung 34 nach Fig. 2 auf der gegenüberliegenden
Seite des Kolbens 36 der Kolben-Zylinder-Einheit 35 an-
geordnet sein könnte, mit einem einen Gasspeicher 49
aufweisenden Druckbehälter 50 eine Druckflüssigkeit
führend, beispielsweise Hydrauliköl, leitungsverbunden
ist.
[0034] Dadurch kann erfahrungsgemäss in den Zylin-
derräumen 37, 38 eine höhere Zuverlässigkeit hinsicht-
lich Trennung der Zylinderräume voneinander durch den
Kolben 36 erzielt werden.
[0035] Der Gasspeicher49 kann als Blasen-, Mem-
bran- oder Kolbenspeicher ausgebildet sein. Der in Fig.
4 veranschaulichte Blasenspeicher 49 ist in zwei Stel-
lungen dargestellt. Mit ausgezogenem Strich befindet
sich die Blase in einer Vorfülldruckstellung, bei der sie
mit Stickstoff gefüllt ist und aufliegend an einem Teller-
ventil 51die Mündung der Leitung 45, die den Zylinder-
raum 38 der Kolben-Zylinder-Einheit 35 mit dem Druck-
behälter 50 verbindet, schliesst.

[0036] Die gestrichelte Linie vermittelt die Blase unter
Arbeitsdruck resp. erhöhtem Druck durch die aus dem
Zylinderraum 38 in den Druckbehälter 50 zugeführte
Druckflüssigkeit. Die Volumenänderung der Blase zwi-
schen der Stellung bei minimalem und maximalem Ar-
beitsdruck entspricht der gespeicherten Flüssigkeits-
menge. Ueber ein Füllventil 52 kann die Blase mit Stick-
stoff gefüllt werden und nimmt dann die Form in der Vor-
füllstellung ein. Sobald Druckflüssigkeit in den Druckbe-
hälter 50 gefördert wird, wird der Stickstoff in der Blase
49 komprimiert, d.h., das Gasvolumen verkleinert sich
und der Druck wird erhöht.
[0037] Ueber die Steuerung 44 kann die von der För-
derpumpe 42 auf den Kolben 36 der Kolben-Zylinder-
Einheit 35 gerichtete hydraulische Kraft die zugeführte
Druckflüssigkeit unterbrochen oder bei einer Wegeventil-
Anordnung in einem Kreislauf der Druckflüssigkeit (nicht
dargestellt) umgesteuert werden. Die vorgespannte Bla-
se 49 expandiert dadurch und drückt die Druckflüssigkeit
in den zweiten Zylinderraum 38 zurück bis die Blase 49
wieder an dem Flüssigkeitsventil ansteht, so dass die
Druckflüssigkeit in den Druckbehälter 50 gesperrt wird,
wobei der Kolben 36 gleichzeitig zurückführt und die För-
derung des Baustoffes durch Schliessen der Dosiervor-
richtung 8 unterbrochen wird.
[0038] Anstelle einer Blase könnte der Druckbehälter
50 mit einer Membrane versehen sein (nicht dargestellt),
die wie die Blase an dem Einfüllende des Druckbehälters
50 für die Druckflüssigkeit an dem gegenüberliegenden
Ende in dem Druckbehälter 50 befestigt ist und mit Stick-
stoff gefüllt ist. An der dem Einfüllende zugewandten Sei-
te weist die Membrane einen befestigten Teller auf, der
mit dem Ende der Leitung 45 ein Ventil bildet. Die Ar-
beitsweise des Membranspeichers entspricht mit dem
erwähnten Unterschied dem Blasenspeicher.
[0039] Eine alternative Möglichkeit zu Blasen- und
Membranspeicher bietet ein Kolbenspeicher, de einen
an die Leitung 45 angeschlossenen Zylinder aufweist,
den ein Kolben in einen mit Stickstoff angereicherten
Gasraum und von diesem abgewandt in einen Druckflüs-
sigkeitsraum, an den die Druckleitung 45 anschliesst,
trennt.
[0040] Im Zusammenhang mit den Blasen-, Membran-
oder Kolbenspeichern wird auf www.hydrobar.de oder
www.oaler.de verwiesen.
[0041] Die beschriebenen Antriebsvorrichtungen ge-
statten ein dosiertes, auch kontinuierliches Oeffnen einer
Dosiervorrichtung, die durch den erzeugten
Schliessdruck schlagartig und mit ausreichender Kraft
geschlossen werden kann.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Entleerung eines zur Aufnahme und
zum hängenden Transport von schüttfähigen Bau-
stoffen wie Beton, Kies, Sand etc. ausgebildeten
Kransilos mit einem Behälter, der an dem oberen
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Ende eine Einfüllöffnung zur Beschickung und an
dem unteren Ende eine Entleerungsöffnung zur Ent-
nahme des Baustoffes über einen an dem Kransilo
hängend angeordneten und mit der Entleerungsöff-
nung des Behälters förderwirksam verbundenen
Förderschlauch aufweist, dem eine an dem der Ent-
leerungsöffnung des Behälters zugewandten För-
derbereich zum Schliessen und Oeffnen verstellbare
Dosiervorrichtung zugeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Oeffnen der Dosiervorrichtung,
zur Bildung eines Förderquerschnitts an dem För-
derschlauch, durch eine mit der Oeffnungsbewe-
gung ein Gas für eine vorgespannte Schliessbewe-
gung der Dosiervorrichtung in eine Gegenkraft zur
Oeffnungsbewegung auf einen Schliessdruck kom-
primierende, hydraulische Kraft erfolgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Oeffnen der Dosiervorrichtung
zur Bildung eines Förderquerschnitts an dem För-
derschlauch durch eine mit der Oeffnungsbewegung
Gas aus einem Expansionsraum zum Zweck eines
erhöhten Gasdruckes in einem getrennten Gas-
druckspeicher resp. Gasdruckbehälter transportie-
rende, hydraulische Kraft erfolgt und dass zum
Schliessen der Dosiervorrichtung resp. zum Ver-
schluss des Förderquerschnitts des Förder-
schlauchs das sich im Gasdruckspeicher befinden-
de, komprimierte Gas unter Entspannung des Gas-
druckes in den Expansionsraum zurückgeführt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die hydraulische Kraft durch eine
einseitige Beaufschlagung eines in einem Zylinder-
raum einer Kolben-Zylinder-Einheit geführten Kol-
bens mittels einer zugeführten Flüssigkeit erzeugt
und gleichzeitig mit der Rückseite des durch die hy-
draulische Kraft bewegten Kolbens aus dem durch
die Kolben-Zylinder-Einheit gebildeten Expansions-
raum Gas unter Kompressionswirkung in den Gas-
druckspeicher zurückgedrängt wird.

4. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Oeffnen der Dosiervorrichtung
zur Bildung eines Förderquerschnitts an dem För-
derschlauch durch eine mit der Oeffnungsbewegung
Flüssigkeit aus dem Expansionsraum resp. Zylinder-
raum in einen einen Gasdruckspeicher getrennt um-
gebenden Druckbehälter zum Zweck einer Gasdruk-
kerhöhung in dem Gasdruckspeicher transpotieren-
de, hydraulische Kraft erfolgt und dass zum Schlies-
sen der Dosiervorrichtung resp. zum Verschluss des
Förderquerschnitts des Förderschlauchs, die sich im
Druckbehälter befindende Flüssigkeit unter Ent-
spannung des Gasdrucks in den Expansionsraum
zurückgeführt wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die hydraulische Kraft durch eine
einseitige Beaufschlagung eines in einem Zylinder-
raum des Zylinders der Kolben-Zylinder-Einheit ge-
führten Kolbens mittels zugeführter Flüssigkeit er-
zeugt und gleichzeitig mit der Rückseite des durch
die hydraulische Kraft bewegten Kolbens aus dem
Expansionsraum Flüssigkeit unter Kompressions-
wirkung auf den Gasdruckspeicher in den Druckbe-
hälter gefördert wird.

6. Kransilo (1) für den Transport schüttfähiger Baustof-
fe wie Beton, Kies, Sand etc., mit einem zur Aufnah-
me eines Baustoffes ausgebildeten Behälter (2), der
an einem oberen Ende eine Einfüllöffnung zur Be-
schickung und an einem unteren Ende eine Entlee-
rungsöffnung (3) zur Entnahme des Baustoffes über
einen hängend befestigten Förderschlauch (5) auf-
weist und der mit einem abstellbaren Traggestell
(11) verbunden ist, wobei unterhalb des Behälters
(2), in Entleerungsrichtung an die Entleerungsöff-
nung (3) anschliessend, eine auf den Förder-
schlauch (5) zur Aenderung des Förderquerschnitts
einwirkende, verstellbare Dosiervorrichtung (8) an-
geordnet ist, die zur Betätigung mit einer Antriebs-
welle (20) verbunden ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Antriebswelle (20) einer Betätigungs-
vorrichtung (14) mit einem eine Kolben-Zylinder-Ein-
heit (35) in zwei Zylinderräume trennenden Kolben
(36) antriebsverbunden ist und der erste Zylinder-
raum (37) des Zylinders der Kolben-Zylinder-Einheit
(35) vor resp. hinter dem Kolben (36) zur Aufnahme
eines flüssigen Mediums mit einer Förderpumpe
(42) leitungsverbunden und der Zylinderraum (38)
hinter resp. vor dem Kolben (36) an ein Gegendruck-
mittel angeschlossen ist.

7. Kransilo nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass der Expansionsraum resp. erste resp.
zweite Zylinderraum (37, 38) mit einem einen Gas-
speicher (49) getrennt umgebenden Druckbehälter
(50) leitungsverbunden ist.

8. Kransilo nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der Druckbehälter (50) als Blasen-, Mem-
bran- oder Kolbenspeicher ausgebildet ist.

9. Kransilo nach einem der Ansprüche 6 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der zweite resp. erste Zylin-
derraum (38, 37) zur Aufnahme eines gasförmigen
resp. flüssigen Mediums und an einen Gasdruckbe-
hälter (46) resp. Druckbehälter (50) angeschlossen
ist.

10. Kransilo nach einem der Ansprüche 6 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kolben (36) an der dem
ersten resp. zweiten Zylinderraum (37) abgewand-
ten Seite eine den Zylinderboden (40) des zweiten
resp. ersten Zylinderraums (38) durchsetzende Kol-
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benstange (39) aufweist, die an dem einen Ende ei-
nes mit dem anderen Ende an der Antriebswelle (20)
befestigten einarmigen Hebels (41) verbunden ist.

11. Kransilo nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kolben-Zylinder-Einheit (35) mit einem
Ende vorzugsweise an dem Traggestell (7) ange-
lenkt ist und dass die Zylinderräume (37, 38) durch
flexible Leitungen mit der Förderpumpe (42) resp.
einem steuerbaren Wegeventil und dem Gegen-
druckmittel verbunden sind.

12. Kransilo nach einem der Ansprüche 6 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Förderpumpe
(42) zumindest ansaugseitig mit einem Flüssigkeits-
aufnahmebehälter (48) leitungsverbunden ist.

13. Kransilo nach einem der Ansprüche 6 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Förderpumpe
(42) resp. das in einen Kreislauf der Förderpumpe
geschaltete Wegeventil zur Betätigung der Antriebs-
welle (20) an einem elektrischen Akkumulator ange-
schlossen und durch eine Steuervorrichtung (44)
fernsteuerbar ausgebildet ist.

14. Kransilo nach einem der Ansprüche 6 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der zweite resp. erste
Zylinderraum (38, 37) der Kolben-Zylinder-Einheit
(35) durch eine flexible Gas- oder Flüssigkeitsleitung
(45) mit dem vorzugsweise an dem Traggestell (11)
befestigten Gasdruckbehälter (46) resp. Druckbe-
hälter eines Blasen-, Membran- oder Kolbenspei-
chers verbunden ist.

15. Kransilo nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass die den ersten resp. zweiten Zylinderraum
(37, 38) der Kolben-Zylinder-Einheit (35) und den
Gasdruckbehälter (46) resp. Druckbehälter verbin-
dende Leitung (45) einen Einfüllanschluss (47) für
das gasförmige Medium aufweist.
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